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ein Magazin, in dem Sie mehr über Lüneburg 

und die Menschen hier erfahren können

ein Magazin, in dem du mehr über Lüneburg

„mosaique erzählt“

und die Menschen hier erfahren kannst



mosaique 
in einem Wort



Dieses Magazin wurde in ehrenamtlicher Zusammenarbeit von aktiven Menschen aus dem 
mosaique -  Haus der Kulturen, vielen bunten Initiativen und Einzelpersonen in und aus 
Lüneburg gestaltet.

An dieser Stelle möchten wir allen Mitwirkenden, den Förder*innen und Kooperations-
partner*innen des mosaique e.V danken. Als Verein, der vom Ehrenamt getragen wird, ist 
der mosaique e.V. auf Spenden angewiesen.

Spendenkonto:

mosaique - Haus der Kulturen e.V.
IBAN: DE40 2405 0110 0065 5493 62
BIC: NOLADE21LBGv
oder
werde Fördermitglied  im Verein 
mosaique e.V., dem Trägerverein von 
mosaique - Haus der Kulturen!
Weitere Infos gibt es auf unserer Web-
site!

http://mosaique-lueneburg.de

www.facebook.com/mosaiquehaus

info@mosaique-lueneburg.de

mosaique Haus 
Katzenstraße 1
21335 Lüneburg

Kontakt 

Du möchtest...
... das mosaique finanziell 

unterstützen?

... die nächste Ausgabe 
des Magazins 
mitgestalten?

...uns beim Planen von 
Events helfen? 

... regelmäßig 
informiert werden? 

... das mosaqiue 
bekannter machen? 

... den Raum für eigene 
Veranstaltungen

 nutzen?

Komm einfach vorbei und 
                bring deine Ideen mit!

Mit der freundlichen Unterstützung von der Landesarbeitsgemeinschaft 
Soziokultur in Niedersachsen



Liebe*r Leser*in,

Du hältst die dritte Ausgabe unseres MOSMAGS, 
das Magazin des mosaiques, in der Hand. Der 
Inhalt ist, was der Titel verspricht: „mosaique er-
zählt“. 

Doch bevor wir verraten, wer hier erzählt, beant-
worten wir die Frage „Was ist das mosaique?“.  
Das mosaique ist genau das, was du daraus 
machst: Es kann dein Wohnzimmer sein, dein 
Ort, um kulturelle Veranstaltungen zu planen und 
durchzuführen oder dein Raum, um Wissen und 
Spaß weiterzugeben.

Alle Menschen rund ums mosaique basteln an 
der Antwort auf die Frage, wie wir gemeinsam ein 
nachhaltig friedliches und bereicherndes Leben 
mit unseren Mitmenschen gestalten können.

Denn, so hat es die Vereinsvorsitzende von mo-
saique - Haus der Kulturen e.V. mal gesagt: „Ein 
Mosaik ist ein Kunstwerk, das nur funktioniert, 
wenn die vielen kleinen Einzelteile harmonieren. 
Jedes einzelne Stück spielt dabei eine bestimm-
te Rolle. Auch unser mosaique wäre kein Ganzes 
ohne die vielen Freiwilligen, die das Haus zu die-
sem lebendigen und offenen Ort machen“.

Um euch jetzt nicht weiter auf die Folter zu span-
nen, beantworten wir die Frage, wer denn in die-
sem Magazin alles erzählt. Wir sind Aura, Eva, 
Cathi, Cherie, Jonathan, Luisa, Marek und Nadi-
ne, das Team (aus Freiwilligen), das sich für die 
Gestaltung dieses Magazins zusammen gefunden 
hat. Aber nicht, dass ihr denkt wir hätte das allei-
ne gerockt! Texte, Fotos und Ideen stammen von 
vielen verschiedenen Menschen, die Lust hatten 
auch etwas dazu beizutragen, dass das Magazin 
so bunt wird, wie das mosaique selber. Eben ein 
Mosaik aus vielen Teilen, die von unterschied-
lichsten Menschen zusammengetragen wurden :)

Diese Ausgabe zeigt das mosaique, wie wir es 
jeden Tag erleben, bloß in gedruckter Form. Wir 
hoffen das Magazin gefällt dir so gut, dass du 
schon bald ein Teil vom mosaique wirst! Wie das 
geht? Wirf am besten mal einen Blick ins Magazin 
oder auf unsere Website: 
www.mosaique-lueneburg.de! 

Übrigens, soll diese 3. Ausgabe von MOSMAG 
nicht die letzte gewesen sein :) Wir freuen uns, 
wenn du bei der nächsten Ausgabe zum Team ge-
hörst. Ob zum Texten, Layouten, Fotografieren, 
Feedback geben - meld dich einfach unverbind-
lich per Mail an 
magazin@mosaique-lueneburg.de

Marek, Nadine, Jonathan, Eva, Catharina, Cherie
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JAHRESRÜCKBLICK

       Das mosaique – Haus der Kulturen Lü-
neburg wurde im März 2018 eröffnet. Nach 
einer Woche „Bauwochen Revival“ im März 
2019 wurde im April gefeiert: Zum 1. Ge-
burtstag gratulierten Oberbürgermeister Ul-
rich Mädge und Doris Schröder-Köpf, Nieder-
sächsische Landesbeauftragte für Migration 
und Teilhabe, dem mosaique – Haus der Kul-
turen Lüneburg. Gleich zweimal wurde im Ap-
ril zum Rückblick auf das vergangene Jahr ins 
mosaique eingeladen. Gekommen sind viele, 
besonders zur Geburtstagsfeier am 10. Ap-
ril, genau ein Jahr nach der offiziellen Eröff-
nungsfeier des Hauses.

In ihrem Rückblick auf das vergangene 
Jahr stellte die Vereinsvorsitzende, Co-

rinna Krome, die Lebendigkeit des 
Hauses dar. Den Gästen konnte durch 

ihre Rede ein Eindruck vermittelt 
werden, wie viele Menschen hinter 

der Idee und ihrer Realisierung stehen. Die 
Dankbarkeit für dieses gemeinsame Erleben 
war deutlich im Raum zu spüren:

Corinnas Rückblick auf das mosaique als Ort 
der Begegnung beim 1. Geburtstag, der am 
10. April 2019 gefeiert wurde: 

Anfang 2013 entstand die Idee für das mosa-
qiue und die Planung begann. Hättet ihr mir 
damals gesagt, dass es mal so wird, wie es 
jetzt ist, hätte ich euch als Idealist*innen und 
als Naivlinge bezeichnet.

Ich werde auch heute noch oft gefragt, ob 
das mosaique so geworden ist, wie es mal 
erträumt war. Das soll jetzt nicht kitschig klin-
gen, aber es ist oft noch schöner, lebendiger 
und auf jeden Fall viel verrückter als man es 
sich hätte vorstellen können.

Aber was genau ist das mosaique? Das ist die 
erste Frage, die uns immer wieder gestellt 
wird und die sehr einfach und gleichzeitig 
sehr schwierig zu beantworten ist. 

Wir sagen immer, dass das mosaique die 
Vision einer friedlichen Welt lebt, in der un-
terschiedliche Herkunft, unterschiedliche 
Kulturen und Ideen als etwas Positives und 
Wünschenswertes gesehen werden. Ein Ort, 
an dem wir unsere Gemeinschaft mit Men-
schen aus unterschiedlichsten Ländern, aber 
auch den unterschiedlichsten sozialen Hinter-
gründen und egal welchen Alters gemeinsam 
gestalten – natürlich immer basierend auf 
dem gegenseitigen Respekt, den Menschen-
rechten und dem Grundgesetz.

Aber es ist irgendwie noch viel mehr als das. 
Wenn man es mal runterbricht, kann man sa-
gen: das mosaique ist ein Ort, der durch die 
Menschen gestaltet wird, die eben gerade da 
sind. Ein Ort, an dem das geschieht, was du 
geschehen lässt und ein Ort, der dir Platz für 
deine Ideen gibt.

Aber selbst das klingt manchmal noch sehr 
abstrakt für Personen, die hier nicht viel Zeit 
verbringen. Daher hier ein Einblick, was alles 
in unserem Alltag so passiert:

Was passiert genau?
Wir haben jeden Tag unter der Woche von 
14h-19h geöffnet und abends und am         



Wochenende fast täglich zusätzliche Veran-
staltungen. All das organisiert von einem fast 
ausschließlich ehrenamtlichen Team und auf 
einem einfachen Spenden-Prinzip: jede*r gibt, 
was er*sie kann.

Da haben wir z.B. Doro & Rainer, die täglich mit 
viel Liebe und Geduld Deutschkurse geben. 
Rami, der Arabisch-Kurse anbietet und Aura 
und Mila, die Spanisch- bzw. Englisch-Stamm-
tische organisieren. 

Ahmed, der Klamotten näht; Tarek, der mit An-
fänger*innen Gitarre spielt, oder Regine, die 
einen Zeichenkurs anbietet.

Wout, Christina, Saud, Clément & Stefan, die 
fünf mal die Woche kreative Fitness-, Tanz- und 
Theaterworkshops veranstalten und mit Men-
schen aus aller Welt, jeden Alters und jegli-
chen Gesundheitszustands u.a. das Tanzbein 
schwingen.

Rena, die Yoga anbietet oder Jan, der uns 
zeigt, dass das Leben ein Ponyhof sein könnte. 

Und ganz im Sinne des Mottos „Das mosaique 
gibt dir Platz für deine Idee“ kommen immer 
neue Veranstaltungen & Workshops hinzu. 

Aber das Schönste liegt in Kleinigkeiten: Wenn 
zum Beispiel Sarah und Tom darüber reden, 
dass die Wand hinter den Mülleimern in der 
Küche immer total dreckig ist und man dort 
eigentlich Mosaik-Fliesen anbringen müss-
te. Und wenn das dann Ibrahim hört, der                          
eigentlich nur zum Kaffee trinken gekommen 
ist und der dann sagt „Ich war Fliesenleger in 
Syrien. Ich kann das machen“ und die drei mit 
weiteren helfenden Händen dann zusammen 
daran arbeiten, dass das Mosaik im wahrsten 
Sinne des Wortes verwirklicht wird. 

Die zweite Frage, die uns immer wieder gestellt 
wird, ist: Wie organisiert ihr das bloß alles? Tja, 
die Antwort darauf ist eigentlich einfach: Wir 
haben einen gemeinnützigen Verein und sechs 

Teams mit je einer Ansprechperson, die sich 
um alles kümmern. 
Aber auch das ist eigentlich viel zu abstrakt. 

Daher möchte ich euch ein paar Beispiele ge-
ben, wer eigentlich dahinter steht. Bitte habt 
Nachsicht mit mir, dass ich nicht alle Personen 
nennen kann. Denn wir haben gerade tatsäch-
lich über 250 Personen im aktiven Verteiler, die 
frei nach dem Motto „jede*r macht so viel, wie 
er*sie will“ das mosaique mitgestalten – also 
seid euch gewiss, dass wirklich jedes kleine Teil 
vom Mosaik, also jede*r einzelne von euch, 
eine Standing Ovation verdient hat, für das, 
was er*sie leistet.

Zusätzlich zu den Workshop-Leiter*innen, 
die ich eben schon genannt habe, gibt 
es 

Erstens: das Saaldienst-Team. Das 
sind die Personen, die das Haus je-
den Tag von 14h-19h verantwortungs-
voll betreuen und die unsere offene Be-
gegnungsstätte so lebendig gestalten.

Als Ansprechperson haben wir da Manon, 
die das regelmäßig aktive Team von über 70 
(!) Personen mit sehr viel Liebe und Ruhe koor-
diniert.

Wir haben Sven, der sich akribisch und un-
fassbar zuverlässig um das ganze Haus sorgt. 
Unsere Praktikant*innen Karo, Jonathan, Mila 
und unsere Bundesfreiwillige Aura aus Mexi-
ko sowie Siegfried, Anne, Andrea, Sarah, Ant-
je, Nico und viele mehr, die nicht nur Kaffee 
kochen, aufräumen & auf die Mülltrennung 
achten, sondern auch Menschen beraten, zu-
hören, immer geduldig sind und dadurch die 
Stimmung im Haus maßgeblich prägen.

Zweitens: das Beratungs-Team rund um Obaid, 
Mehmet sowie Edda, Dorothea & Assad von 
der Willkommensinitiative und vielen mehr, die 
immer ein offenes Ohr haben und an professi-
onelle Stellen weiterverweisen, wenn sie nicht 
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weiter wissen sowie Franzi, die mit Imke und 
Aisha jeden Mittwoch einen Frauentreff an-
bietet.

Drittens: das Veranstaltungsteam, das mit 
verbindenden Personen wie Mark, Cathy und 
Renke den Kontakt zu vielen unserer Koope-
rationspartner hält und als Team im letzten 
Jahr über 100 Veranstaltungen betreut hat, 
von Theaterabenden & Jam Sessions über 
Info-Veranstaltungen bis hin zu besonderen 
Highlights wie Li’s von ihr selbst so genann-
tem „Faltenrock“, eine Disco von und für +/- 
70-Jährige. 

Viertens: Das Wohnungsteam rund um Ju-
lia, in dem unsere 15 Bewohner*innen, die 

genauso international und generations-
übergreifend sind wie unser Team, sich 

organisieren und die Vision des mo-
saique auch bis in die Privatsphäre 
ihrer Wohnungen hinein leben. 

Fünftens: Das Presse- & Öffentlich-
keits-Team rund um Eva, die nichts aus 

der Ruhe bringen kann, die immer ei-
nen klaren Kopf bewahrt und die nicht nur 

für unseren Facebook-, Twitter-, Newslet-
ter- & Homepage-Auftritt sorgt, sondern die 
nun auch mit Cherie, Cathy, Nadine, Claus,                        
Christina, Jonathan und Henrike ein mosaique 
Magazin rausbringt, das ihr euch am Eingang 
ansehen könnt.

Und zu guter Letzt, sechstens, ein Finanz-Team 
rund um Cora, die sich z.T. die Nächte um die 
Ohren schlägt, um Projektförderanträge zu 
stellen und stets Unterstützung von Marcus, 
Julia, Hartmut und anderen bekommt. Und 
unser Finanzteam wird wirklich nie müde, da-
ran zu erinnern, dass sich unser gemeinnützi-
ger Verein nur über Spenden & Fördermitglie-
der langfristig und nachhaltig tragen kann. 
Daher wurde ich jetzt wieder dazu beauftragt, 
euch alle daran zu erinnern, dass wir immer 
auf der Suche nach Fördermitgliedern sind. 
Hier ist die Box, hier sind die Anträge. Unser 

Finanzteam wird euch sehr danken, wenn ihr 
noch heute einen Antrag ausfüllt.

So, das war jetzt alles sehr viel Positives. 
Doch natürlich gab und gibt es auch Heraus-
forderungen und Probleme im letzten Jahr –         
Herausforderungen, die wirklich wichtig sind: 
wie z.B. wenn Personen zu uns kommen und 
Hilfe suchen, die keine Wohnung finden, die 
Arbeit brauchen, mit denen es Missverständ-
nisse gibt – und denen wir, auch wenn wir 
unser Bestes geben oder sie weiterverweisen 
an professionelle Stellen, nicht immer helfen 
können. 

Aber es gibt auch immer wieder Kleinigkei-
ten, die im Team zu Streitereien führen:
Denn wir sind nicht nur das größte Wohnzim-
mer Lüneburgs, sondern auch die wahrschein-
lich größte WG – und zwar mit wie gesagt 
über 250 Aktiven, denen allen das mosaique 
mittlerweile so sehr ans Herz gewachsen ist, 
dass man sich auch mal richtig darüber strei-
ten kann, wo denn am besten die Gabeln hin-
kommen sollten oder wie das denn eigentlich 
mit dem Einräumen des Geschirrspülers funk-
tioniert.

Und doch, wenn man auf das letzte Jahr in 
Zahlen zurückblickt, können wir uns wirklich 
glücklich schätzen. 

Im letzten Jahr haben und hatten wir – lasst 
euch das bitte auf der Zunge zergehen –

274 Tage geöffnet

107 Veranstaltungen organisiert 
oder von externen 

Veranstalter*innen betreuen lassen

15 wöchentliche Workshops, oder 
anders gesagt 

2 Workshops pro Tag angeboten

JAHRESRÜCKBLICK



102 kg Kaffee verbraucht

19 Kooperationspartner*innen 
Und durften im Durchschnitt

70 Personen pro Tag bei uns 
begrüßen

Wie gesagt – ganz schön verrückt.

Ich möchte mit ein paar Worten schließen: 
Vor ein paar Wochen waren Freunde aus 
Frankreich da, die in den jährlichen Bauwo-
chen, in denen wir das Haus neu gestalten, 
mitgeholfen haben.

Ihr 5-Jahre altes Kind kam mitten im Betrieb 
auf mich zu und meinte: „Corinna, mosaique 
c’est vraiment une maison magique“. Auf 
deutsch: „Corinna, mosaique ist wirklich ein 
Haus der Wunder“. 

Ich weiß nicht, ob das stimmt, aber wir reden 
auch oft im Team von der sogenannten „mo-
saique-Magie“, die eben dadurch entsteht, 
dass ihr diesen Ort mit euren Ideen füllt und 
einfach durch eure Begeisterung wiederum 
andere ansteckt.

Daher in diesem Sinne: Merci, Gracias, Kii-
tos!, Tak!, terima und natürlich Dankeschön 
an alle Aktiven, an alle Workshop-Leiter*in-
nen, an unseren Beirat, an alle Fördermitglie-
der, Unterstützer*innen, Gäste und natürlich 
auch an alle befreundeten Institutionen und 
Kooperationspartner*innen, die uns so viel 
Vertrauen schenken und ein großes Danke-
schön an euch alle:

Lasst uns heute Abend uns und „la maison 
magique“ feiern. Ich freue mich auf ein hof-
fentlich genauso tolles 2. Jahr!

Dankeschön



Initiativenkompass

Checkpoint queer
Der „checkpoint queer“ ist Lüneburgs Zentrum mit Schwer-
punkt auf die LSBTIQ*-Community. Bei uns findet ihr Bera-
tung zu individuellen, sozialen und gesundheitlichen Fragen. 
Ihr könnt an Gruppen teilnehmen, Workshops oder Veran-
staltungen besuchen und euch engagieren, um unsere schö-
ne Stadt noch vielfältiger zu machen. Wir haben auch eine 
queere Bibliothek, machen Spiele- und Filmabende. Schau 
vorbei oder informier dich unter www.checkpoint-queer.de.

Kontakt:  info@checkpoint-queer.de

NTFN (Netzwerk für traumatisierte Flücht-
linge)
Das „Netzwerk für traumatisierte Flüchtlinge in Nie-
dersachen e.V.“ (NTFN e.V.), setzt sich für die psy-
chosoziale Versorgung traumatisierter Geflüchtete 
unabhängig von ihrem Aufenthaltsstatus ein. In Lü-
neburg sind wir ein Team von Psycholog*innen und 
Therapeut*innen und bieten Gespräche und kunst-
therapeutische Angebote sowie die Unterstützung 
bei der Vermittlung in eine dolmetschergestützte 
Psychotherapie an.

Kontakt:  info-lg@ntfn.de

Projekt Community Organizing (CO-Projekt)
Ankommen - Mitmachen - Dazugehören
„Lebensraum Diakonie e.V.“ gibt geflüchteten Men-
schen in Lüneburg eine Stimme und unterstützt diese 
mit der Methode des Community Organizing beim 
Aufbau einer Migrantenselbstorganisation und eines 
zweckgebundenen Netzwerks.

Kontakt:katja.heidmeier@lebensraum-diakonie.de

Beratung und Begleitung
Die Gruppe "Beratung und Begleitung" bietet für geflüchtete Men-
schen, die in der Unterkunft oder bereits in einer Wohnung leben, 
eine unabhängige Orientierung und Unterstützung bei Alltagsfra-
gen und anfallenden Behördenangelegenheiten an. Unsere Tätig-
keiten sind unter anderem die Begleitung auf Ämter, die Unterstüt-
zung bei der Wohnungsfindung oder die Hilfe bei der Vermittlung 
von Sprachangeboten. Die Offene Beratung findet montags und 
donnerstags, jeweils 16-18 Uhr im mosaique statt.

Kontakt: begleitung@willkommensinitiative.de

Hilfe und Beratung

Seebrücke
“Seebrücke“ ist eine Initiative, die flüchtende Menschen unterstützen 
möchte, die über das Mittelmeer nach Europa kommen. Sie bringt die 
dramatische Situation auf dem Ozean an die Öffentlichkeit und fordert 
Unterstützung für die Rettungsschiffe. Ein zentrales Anliegen der Seebrü-
cke ist, den Flüchtenden auf Basis der bestehenden Ressourcen der Stadt 
Lüneburg zu helfen. Die Seebrücke trifft sich jeden Mittwoch um 20 Uhr im 
Böll Haus, Katzenstraße 2 und heißt engagierte Mitstreiter*innen herzlich 
willkommen.

Kontakt: Lueneburg@seebruecke.org



Arbeit und Bildung

Bildungswerk ver.di
Das „Bildungswerk ver.di“ bietet seit 2015 unterschiedliche 
Deutschkurse auf den Niveaustufen A1-B2 für Geflüchtete 
an. Alle Sprachkurse beinhalten 300 Unterrichtsstunden und 
werden vom Land Niedersachsen finanziert, sodass Geflüch-
tete unsere Kurse kostenlos besuchen können. Wir fokussie-
ren uns in den Kursen auf die Themen Beruf und Ausbildung, 
um die Teilnehmenden beim Einstieg in den Arbeitsmarkt 
zu unterstützen. Alle Kurse werden mit einer kostenlosen 
telc-Prüfung inklusive Zertifikat abgeschlossen. 

Kontakt: natalia.bock@bw-verdi.de
Tel.: 04131 6996713

Koordinierungsstelle Frau & Wirtschaft Lüneburg.Uelzen
Die „Koordinierungsstelle Frau & Wirtschaft Lüneburg.Uelzen“ un-
terstützt Migrantinnen, insbesondere geflüchtete Frauen, in ihrer 
beruflichen Integration, mit Gruppenberatungen, vertraulichen Ein-
zelberatungen, Seminaren und Workshops. Sie begleitet ebenso bei 
der Arbeitgebersuche und bei Bewerbungen. Bei Bedarf werden 
Sprachmittlerinnen eingesetzt. 

Kontakt: koordinierungsstelle.lueneburg@feffa.de
Weitere Informationen und Kontakt über Annette Mücke, 
041331 303968 und www.koordinierungsstellen-feffa.de.

TAF (Teilhabe am Arbeitsmarkt 
für Flüchtlinge)
Im „TAF-Projekt“ der VHS REGION 
Lüneburg beraten und unterstützen 
wir Geflüchtete bei der Arbeits- oder 
Ausbildungsplatzsuche. Beispielswei-

Bündnis Hochschule ohne Grenzen
Wir, das „Bündnis Hochschule ohne Grenzen“ (BHoG), 
setzen uns für einen erleichterten Hochschulzugang von 
Migrant*innen ein. Unser Netz besteht aus städtischen 
und universitären Initiativen, die auf struktureller und per-
sönlicher Ebene, dieses Ziel erreichen wollen. Langfristig 
plädieren wir für eine freie Bildung und den Zugang zu 
dieser für alle Menschen!

Kontakt: bhog@leuphana.de

Work It (Bewerbungstraining)
„Work It“ ist eine studentische Initiative, die Ge-
flüchtete persönlich und individuell im Bewer-
bungsprozess begleitet. In Workshops und Ein-
zeltrainings werden die Teilnehmenden bei der 
ersten Orientierung auf dem deutschen Arbeits-
markt und der konkreten Jobsuche unterstützt, 
erstellen in einer Eins-zu-Eins-Betreuung indivi-
duelle Lebensläufe und Bewerbungsschreiben 
und üben das Vorstellungsgespräch. Auch bei 
weiteren Fragen rund um das Arbeitsleben und 
die Bewerbungsphase steht workIt beratend zur 
Seite.

Kontakt: initiativeworkit@gmail.com

se fertigen wir mit ihnen Bewerbungsunterlagen an oder helfen 
bei der Praktikumsplatzsuche. Die Terminvereinbarung erfolgt 
über nachfolgende Kontaktdaten. Alternativ können Sie zu unse-
ren offenen Sprechzeiten (Mo. & Mi. jeweils von 12:30 – 13:30 und 
16:30 – 17:30) in unserem Büro in der Hauptpost (Hintereingang!) 
vorbeikommen. Außerdem kann man uns auch mittwochs Nach-
mittag im mosaique ansprechen.

Kontakt: amara.benaziza@vhs.lueneburg.de

Initiativenkompass



Leuphana African Students Organization (LASO)
Der Zweck der „LASO“ ist die Förderung der Gemeinschaft 
unter den afrikanischen Studierenden, das Unterstützen ihrer 
Integration in die deutsche Gesellschaft, wobei das Fördern 
des Verständnisses zwischen der deutschen Gemeinschaft 
und den afrikanischen Studierenden eine wichtige Rolle 
spielt. Mitglieder der Hochschulgruppe können alle einge-
schriebenen Studierenden afrikanischen Ursprungs oder af-
rikanischer Nationalität der Leuphana Universität Lüneburg 
sein, die das Ziel der „LASO“ unterstützen.

Kontakt: silaso@leuphana.de

Initiativenkompass

No Border Academy
Die „No Border Academy“ ist eine Anfang 2015 gegründete 
Initiative, die sich solidarisch für die Rechte von Geflüchte-
ten und Migrant*innen einsetzt, und zwar unabhängig von 
Herkunftsland, Asylstatus oder Bleibeperspektive. Unter 
anderem mobilisieren wir für politische Demonstrationen, 
organisieren Veranstaltungsreihen wie die „Länderabende“ 
Zudem sind wir Teil vom „Bündnis Hochschule Ohne Gren-
zen“.

Kontakt: info@noborderacademy.org

Jugend für Geflüchtete
Wir sind eine unabhängige Lüneburger Initiative und 
bestehen aus einer bunten Gruppe von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen zwischen 14 und 20 Jahren. 
Unser Ziel ist es Menschen verschiedener Kulturen 
in und um Lüneburg zusammenzubringen und Vor-
urteile zu überbrücken. Durch öffentliches Auftreten 
möchten wir politisieren und Jugendliche zum politi-
schen und sozialen Engagement bewegen, dazu ha-
ben wir sowohl regelmäßige Angebote, wie Hausauf-
gabenhilfe, als auch große Aktionen, wie Workshops 
und Demos.

Kontakt: info@jugend-fuer-gefluechtete.de

Über den Tellerrand Community
Die „Über den Tellerrand Community“ möchte 
mithilfe von (Koch-)Events Menschen mit und 
ohne Fluchterfahrung auf Augenhöhe zusam-
men bringen. Wir bauen mit viel Freude inter-
kulturelle Freundschaftsnetzwerke auf und le-
gen dabei großen Wert auf Toleranz, Offenheit 
und Respekt gegenüber allen Teilnehmer*in-
nen. Wir freuen uns auf alle, die Teil unserer 
Community werden möchten!

Kontakt: lueneburg@ueberdentellerrand.org

4 players (Fußballturnier)
Das „4Players“ Fußballturnier verbindet Menschen durch Sport und macht 
Integration erlebbar. Auf regelmäßig stattfindenden, regionalen Veranstal-
tungen in Hansestadt und Landkreis Lüneburg können Menschen aktiv In-
tegration erleben und leben.

Kontakt: mt@eventnetzwerk.com

I:si Lüneburg (Internationale Studen-
teninitiative)
Das Team von der „Internationalen Studie-
renden Initiative Lüneburg e.V.“ organisiert 
und begleitet Events für deutsche und inter-
nationale Studierende. Unser Ziel ist die För-
derung des interkulturellen Austausches und 
der Annäherung verschiedener Nationalitäten 
außerhalb des universitären Kontextes. Dafür 
laden wir regelmäßig zu verschiedenen Ver-
anstaltungen, wie dem monatlichen Stamm-
tisch, das Dinner on the Run, Ausflüge oder 
auch verschiedene Städtereisen ein. Bei unse-
ren Events werden viele Sprachen gesprochen 
und häufig entstehen Freundschaften über 
Ländergrenzen hinweg.

Kontakt: isi@leuphana.de

Engagement und Kultur



Amnesty International Hochschulinitiative
„Amnesty International“ setzt sich international gegen die Missachtung der Men-
schenrechte ein. Jede*r Einzelne kann etwas bewegen! Dafür organisieren wir z.B. 
Vorträge, sammeln Unterschriften und sind auf dem Campus mit Aktionen und Info-
ständen präsent. Kommt vorbei! Wir treffen uns im Semester immer mittwochs um 
19 Uhr im Initiativenraum auf dem Campus (C3. 104).

Kontakt: stud.initiative.amnesty@leuphana.de

INPN (nachhaltige Entwicklungszu-
sammenarbeit)
Die Hochschulinitiative mit dem Fokus 
auf kritischer und nachhaltiger Bildungs-
arbeit zu entwicklungspolitischen The-
men ist dem „INPN e.V.“ angegliedert. 
Wir sind ein Netzwerk aus Personen und 
Organisationen verschiedener Länder. 
Im Vordergrund steht eine nachhalti-
ge Entwicklungszusammenarbeit. Das 
Netzwerk kann Menschen, die Projekte 
in anderen Ländern aufbauen möchten, 
unterstützen. 

Kontakt: siinpn@leuphana.de

Netzwerk gegen Rechts
Das „Lüneburger Netzwerk gegen Rechts“ 
ist ein Zusammenschluss von Verbänden 
und Einzelpersonen, die sich vor Ort ge-
gen rechte Gewalt und Hetze, Rassismus, 
Faschismus, Antisemitismus und Men-
schenfeindlichkeit engagieren. Mit seinen 
zahlreichen Veranstaltungen setzt es sich 
anlassbezogen und präventiv für die Werte 
einer demokratischen Gesellschaft und die 
universellen Menschenrechte ein.

Kontakt: info@netzwerk-gegen-rechts.net

KRASS vor Ort Lüneburg (mobiles Kunstatelier)
Wir sind „KRASS vor Ort Lüneburg“ und seit 2016 ein Standort des ge-
meinnützigen Vereins „KRASS e.V.“ Wir bieten in Form eines mobilen 
Ateliers einigen Unterkünften und Schulen mit geflüchteten und nicht 
geflüchteten Kindern und Jugendlichen einen Raum zur gestalterischen 
Entfaltung. Dabei arbeiten wir mit einem Team aus Kunsttherapeut*innen, 
Pädagog*innen und ehrenamtlichen Helfer*innen. Damit können wir sie 
stärken Erlebtem ein Gesicht geben. Die Kinder profitieren persönlich, 
sowie im Hinblick auf soziale und integrative Kompetenzen.

Kontakt: s.born@krass-ev.de

Kulturgarten
Im "Interkulturellen Garten Lüneburg" (in der Kleingartensied-
lung Moorfeld) wird allen Bewohner*innen Lüneburgs ein Raum 
zum gemeinsamen Gärtnern und Beisammensein gegeben. Der 
"Kulturgarten" soll den Austausch fördern und Hemmschwellen 
zwischen den Kulturen abbauen. Die gemeinsame Arbeit schafft 
Möglichkeiten, selbst bei unzureichenden Deutschkenntnissen 
sich einander anzunähern, sich kennenzulernen, auf Augenhöhe 
zu kommunizieren, voneinander zu lernen und zusammen Spaß zu 
haben. Gegärtnert wird jeden Samstag ab 14 Uhr.

Kontakt: kulturgarten@willkommensinitiative.de

Zugvögel
Der Verein „Zugvögel, Grenzen überwinden“ hat sich den 
Abbau von institutionellem Rassismus und globalen Un-
gleichgewichten zum Ziel gesetzt und organisiert mit den 
Partnerstrukturen in Ecuador, Mexiko, Ruanda und Nepal 
Freiwilligendienste für Menschen aus dem Globalen Süden in 
Deutschland. Mit unserer politischen Arbeit wollen wir post-
kolonialen Strukturen entgegenwirken und Grenzen überwin-
den. Sei dabei: Ob bei der Organisation einer interkulturellen 
Fotoausstellung, eines Vortrags oder durch die Begleitung 
der Freiwilligen.

Kontakt: lueneburg@zugvoegel.org

InitiativenkompassEngagement und Kultur



EIN TAG 
           IM mosaique

    14 Uhr. Energisch zieht Mehmet, der mit mir 
Saaldienst macht, die Vorhänge auf und Sonnen-
licht fällt durch die Fenster in den Saal.

Ich setze schon mal Kaffee auf und bereite die 
Theke vor, während die ersten Besucher eintru-
deln.

Es ist eine Gruppe junger Männer, die ich alle-
samt kenne, da sie beinahe täglich hier sind, um 
Deutsch zu lernen. Sie begrüßen mich herzlich.
Für viele ist das Deutsch lernen ein Grund, ins 
mosaique zu kommen, aber das ist längst nicht 
der einzige.
Ein Treffpunkt für Freund_innen; ein Raum, um 
neue Menschen und Kulturen kennenzulernen; 

ein Ort zum Kochen und Musizieren - kurz ge-
sagt: das mosaique kann ein Ort für fast alles 

sein, was du möchtest. 

Heute ist Mittwoch, es findet wie immer 
der Deutschunterricht im Büro statt, an-

sonsten kommen immer mehr Leute in den 
Saal und fangen an, sich zu unterhalten.

“Hast du kurz Zeit?” - Diese Frage wird mir mal 
wieder gestellt, als ich frische Milch in eine Kan-
ne fülle.
Ich nicke lächelnd und setze mich mit dem jun-
gen Syrer an einen Tisch.
Er braucht Hilfe bei den Deutsch-Hausaufgaben, 
was einfach klingt, da ich ja Deutsche bin. Aber 
bei der Frage nach dem Dativ oder anderen 
grammatikalischen Regeln fühle ich mich genau-
so hilflos wie der Syrer, der meine Planlosigkeit 
ziemlich lustig findet. Zum Glück ist jeder im mo-
saique bereit zu helfen und wir finden schnell je-
manden, der mehr Ahnung von dem Ganzen hat.

Ich lasse die beiden bei den Hausaufgaben, 
gehe zurück hinter die Theke und schaue, was 
so zu tun ist. Ich entscheide mich, erstmal den 
Kalender im Saal zu aktualisieren. Ich male klei-
ne Bilder zu anstehenden Veranstaltungen und 
Workshops, wobei mir mehrfach Hilfe von ver-
schiedenen Leuten angeboten wird. Diese Hilfs-
bereitschaft ist hier Alltag: “Du hilfst mir, also 

helfe ich dir!”
Aber das ist auch alleine schnell gemacht.

Nach fünf  Minuten bin ich fertig und setze neu-
en Kaffee auf, während ich mich mit den anderen 
“Saaldienstlern” unterhalte. 
Die Atmosphäre im Team ist genauso angenehm 
und positiv, wie im gesamten Saal. Es wird viel 
gelacht und alle freuen sich, miteinander hier zu 
sein.

Mittlerweile ist es fast 17 Uhr.
“Dance Djembel” findet heute statt, so wie je-
den Mittwoch um diese Zeit. Das Ganze sieht im-
mer total cool aus und die Leute scheinen super 
viel Spaß daran zu haben.

Aber das lässt sich auf so ziemlich alles im mo-
saique beziehen, im Vordergrund steht immer 
der Spaß und das Wohlfühlen.

Wir teilen den Raum mit der Trennwand. So blei-
ben die Tänzer*innen, die schon voller Vorfreu-
de in den Saal kommen, ungestört, während wir 
den normalen Saalbetrieb weiterlaufen lassen.

Man hört die afrikanische Musik leise durch die 
Wand, was aber niemanden stört.

Ich sitze mit meinem Tee an einem Tisch und un-
terhalte mich ewig mit ein paar jungen Männern 
verschiedenster Herkunft. Sie erzählen von ihren 
Hobbys und ihrer Familie und fragen nach mei-
nen.



Sich zu unterhalten ist wohl  der beste 
Weg, um eine neue Sprache zu lernen, 
weshalb viele einfach ein*n Gesprächs-
partner*in suchen.

Es ist immer wieder schön, was für interes-
sante und vor allem total unterschiedliche 
Menschen einem im Saal begegnen und 
ihre Geschichten erzählen.

Da es schon bald 19 Uhr ist, beende ich 
die Gespräche und fange an, klar Schiff zu 
machen. Dabei kommen die verschwitzten 
Teilnehmer*innen von “Dance Djembel” 
hinter der Trennwand hervor und trinken 
das Wasser aus, bevor sie erschöpft den 
Weg nach draußen einschlagen. 

Die Spülmaschine ist eingeräumt, die Wä-
sche aufgehangen und langsam verschwin-
den die restlichen Leute aus dem Saal mit 
einer herzlichen Verabschiedung.
Jetzt noch die Trennwand einfahren, ein 
wenig aufräumen, Fenster und Vorhänge 
schließen.

Nachdem das Licht aus ist und die Saaltür 
geschlossen, gehe ich nach draußen in die 
Kälte und unterhalte mich noch mit ein 
paar Anderen, die zum mosaique gehören.
Nach der Verabschiedung mache ich mich 
auf den Heimweg und freue mich schon 
auf morgen - einen weiteren tollen Tag im 
mosaique.

Mila Röver

(Februar 2019)

wortSpiel

Kirstin Linck

M enschen machen mit.

O rganisieren offene Orte,

 S ich selbstbestimmt sozialengagiert

A uszutauschen. Andere Aufgaben, 

 I ndividuell in internationalen

Q uirlig querdenkenden quasi

 U nabhängigen Untergruppen umsetzend. 

 E ffektiv eingesetzte Energie!



HUMANS IN L ÜNEBURG

 Der Tanz hat die meiste Zeit meines 
Lebens eingenommen: Ich begann mit 6 Jah-
ren mit dem Ballett und besuchte eine pro-
fessionelle Tanzschule, wo ich fast jeden Tag 
übte und einen Abschluss in Tanz machte. Das 
Tanzen hat mich an viele interessante Orte 
gebracht. Ich komme aus den Niederlanden, 
habe aber in der Schweiz gearbeitet, in Linz 
in Österreich, in Darmstadt und jetzt bin ich 
in Lüneburg. Ich bin jetzt fast drei Jahre in Lü-
neburg, das für mich eine wirklich niedliche 
Stadt ist, klein und schön. Und die Menschen 
sind hier sehr freundlich.

Jedes Mal, wenn ich an einen neuen Ort, in 
diesem Fall nach Lüneburg, ziehe, habe ich 
auch Schwierigkeiten, aber vielleicht hilft mir 
das Tanzen, mich an die neue Umgebung an-

zupassen. Sich in der Körpersprache auszu-
drücken überwindet oft die Sprachbarrieren 
untereinander. Tanzen hilft Menschen auch, 
sich in ihrer Kommunikation freier zu fühlen. 
Als Ausländer ist es hier nicht immer einfach, 
Freundschaften zu schließen und Verbindun-
gen zu knüpfen. Aber wenn man offen ist und 
einem neue Erfahrungen willkommen sind, 
geht es leichter. Ich habe Glück, dass ich aus 
den Niederlanden komme, einem Nachbar-
land Deutschlands - so bekomme ich hier kei-
nen Kulturschock. Neben dem Erlernen der 
Sprache nimmt es dabei auch viel Zeit ein, sich 
an den Humor zu gewöhnen.
Zeit im mosaique gibt mir die Möglichkeit, 
mehr Menschen mit unterschiedlichem Hin-
tergrund kennenzulernen. Ich habe das mo-
saique wirklich durch einen Zufall entdeckt und 

„EVERYBODY TANZ 
NOW“ 

Jeden Montag 17:00-18:30
im mosaique

Wout
Cherie Wong



einmal eine Veranstaltung besucht. Mir gefiel 
ihre Vision, verschiedene Kulturen zusammen-
zubringen, nicht nur Deutsche willkommen zu 
heißen oder ein Migrationshaus zu begrün-
den, sondern sich auch wirklich offen für alle 
zu zeigen. Auch die Idee der ehrenamtlichen 
Basis des Hauses gefiel mir, so dass ich anfing, 
mich im mosaique freiwillig zu engagieren. 
Seitdem halte ich nicht nur meinen regelmäßi-
gen Tanzworkshop ab, sondern beteilige mich 
auch beim Saaldienst-Team, das die Tagesgäs-
te im mosaique begrüßt und unterstützt. Der 
Workshop, den ich im mosaique unterrichte, 
“Everybody Tanz Now!”, ist eine gute Erfah-
rung für mich und die Möglichkeit, etwas Neu-
es außerhalb meiner Arbeit im Theater auszu-
probieren und meine Vision und Leidenschaft 
für den Tanz mit anderen zu teilen. Das Tanzen 
mit Menschen aus verschiedenen Kulturen und 
Hintergründen war für mich immer interessant. 

Ich erinnere mich noch daran, dass ich den 
Teilnehmer*innen in meinem Workshop im 
mosaique sagte, dass sie sich vorstellen sol-
len, durch einige unsichtbare Objekte zu ge-
hen. Und sie alle zeigten unterschiedliche kre-
ative Bewegungen. Einige begannen auf dem 
Boden zu kriechen, andere versuchten, die Bar 
hochzuklettern, wieder andere machten eine 
lustige Geste. Menschen mit unterschiedli-
chem Hintergrund interpretieren die Dinge 
unterschiedlich, manchmal können sie sie so-
gar falsch interpretieren und etwas ganz ande-
res tun. Das ist so interessant! 

 „Ich weiß nicht, was  mir 
die Zukunft bringen wird, aber 

ich habe definitv eine gute 
Zeit in Lüneburg!“



HUMANS IN L ÜNEBURG

Julia, Michael

 Dass wir anfingen, eine Gastfamilie zu 
sein, war quasi ein Zufall für uns. Ein Freund 
erzählte uns von einer Organisation, die hier 
dringenden Bedarf hatte und lud uns ein, un-
terstützend tätig zu werden. Und bei uns gibt 
es auch ein leeres Zimmer, also dachten wir: 
Warum nicht! Es ist schon 2 Jahre her und wir 
haben 2 Jugendliche aufgenommen, Louis 
und Aura. 

 Sie kommen beide aus Südamerika. 
Unsere Kulturen sind scheinbar unterschied-
lich, aber neben den Kulturen war auch die 
Sprache zunächst eine große Barriere für uns. 

Da wir zusammenleben, ist die Kommunika-
tion als Grundlage für den Aufbau von Be-
ziehungen sehr wichtig. Aber bald, Schritt für 
Schritt, lernte Aura schnell Deutsch und jetzt 
spricht sie es fließend! Wir sind jetzt wirklich 
nah dran, dass Michael weiß, wann Aura ein 
Bier will. 

 In diesen 2 Jahren gab es natürlich 
auch nicht so gute Zeiten, aber umso mehr 
sehr schöne und interessante Momente! Wir 
waren bei Julias Familie, um Weihnachten 
zusammen mit Aura zu feiern. Wir gingen 
auch zusammen in den Irish Pub, wo Aura ih-
ren Freund traf. Eine Sache, die ich wirklich 
überraschend finde, ist die Geschwindig-

Eine moderne Gastfamilie
Cherie Wong



keit, in der Andrea aufdrehen kann. Zu Auras 
Geburtstagsparty bereiteten Aura und ihre 
Freund*innen (meist aus Südamerika) zuerst 
die „Tanzfläche“ (Wohnzimmer) vor und kei-
ne 5 Minuten später tanzen sie wie wild um 
die Wette!

 Eine Gastfamilie zu sein ist auch nicht 

einfach. Du solltest dich durch Aufgeschlos-
senheit, Flexibilität und Geduld auszeichnen. 
Vielleicht ist es für uns irgendwie einfacher, 
da wir beide zwecks Studium oder Arbeit Zeit 
im Ausland verbracht haben. Wie auch im-
mer, die Menschen, die wir aufnehmen, sind 
ein Geschenk für unsere Familie.

Aura

 Ich bin hier in Deutschland für ein 
Jahr Freiwilligenarbeit im mosaique - orga-
nisiert durch ein gemeinsames Programm 
zwischen dem mosaique selbst und der 
Organisation, für die ich vorher in Mexi-
ko gearbeitet habe. Zwischen Mexiko 
und Deutschland gibt es verschie-
dene Unterschiede, aber die deut-
sche Sprache ist der schwierigste 
Teil von allem. Ich würde allerdings 
nicht sagen, dass es für mich ein Pro-
blem bei der Anpassung an das neue 
Umfeld war - vielmehr habe ich es als 
Herausforderung betrachtet. 

Ich bin wirklich froh, in dieser Gastfamilie 
geblieben zu sein, denn Julia und Michael 
haben mir sehr geholfen, mehr über ihre Kul-
tur zu erfahren. Sie sind so nett. Statt Eltern 
sind sie für mich eher wie ein Onkel und eine 
Tante, mit denen man sich toll unterhalten 
kann. Obwohl sie vielleicht nicht dem tradi-
tionellen Modell einer Gastfamilie entspre-
chen, sind sie definitiv super Leute und es ist 
cool, bei ihnen zu sein. Wir haben eine enge 
Verbindung zueinander und gehen gemein-
sam aus oder trinken gemeinsam ein Bier. 
Auf der einen Seite verbringen wir viel Zeit 
zusammen, aber zugleich habe ich auch mei-
nen eigenen Raum. 

„Wenn du mich fragen würdest, 
ob ich auch Gastgeberin in einem 
Austauschprogramm werden wür-
de? Natürlich! Und zwar unabhän-
gig von den Herkunftsländern und 

Kulturen meiner Gäste.“



Petra

 Ich bin bereits 67 Jahre alt, lebe seit mehr 
als 40 Jahren in Lüneburg und nehme nun, nach-
dem ich in den Ruhestand getreten bin, aktiv an 
der Gruppe „Omas gegen Rechts“ teil. Vorher 
musste ich arbeiten und hatte nicht so viel Frei-
zeit, aber jetzt habe ich viel Zeit, das zu tun, was 
ich meiner Meinung nach wieder tun muss. Als 
ich jung war, nahm ich oft an diesen politischen 
Aktivitäten teil. Aber zusammen mit meiner 
wachsenden Verantwortung in Beruf und Fami-
lie bin ich den politischen Ereignissen mit we-
niger konkretem Engagement begegnet. Wenn 
ich die aufkommenden Tendenzen der Rechten 

sehe, die mich an die Erfahrungen während der 
Nazizeit und der kommunistischen Zeit in Ost-
deutschland erinnern, möchte ich nicht, dass sich 
die Geschichte wiederholt und unsere neuen Ge-
nerationen beeinflusst. So habe ich das Gefühl, 
dass ich wieder aufstehen muss. 

 Ich bin froh, dass meine Familie meinen 
Standpunkt und mein Handeln unterstützt. Nor-
malerweise erwarten die Menschen uns, Omas, 
nicht als politische Kraft. Das ist der Grund, wa-
rum wir hoffen, diese Auffassung zu ändern. Wir 
müssen der Öffentlichkeit unser Gesicht zeigen, 
die Menschen wissen lassen, dass wir uns um 
diese Themen kümmern und auch unsere eige-

HUMANS IN L ÜNEBURG
„Omas gegen Rechts”

Cherie Wong



nen Meinungen vertreten. Ich hoffe, 
dass es keinen Tag geben wird, an 
dem ich sage: „Ich mag meine Stadt 
nicht“. Also, wir sind hier, um laut zu 
sprechen. Vor allem bezüglich der 
aufstrebenden Tendenzen der Rech-
ten in Deutschland wollen wir auch 
dazu beitragen, die Situation zu ver-
ändern. In der Gruppe diskutieren wir 
verschiedene kritische Themen, da-
runter Probleme des Klimawandels, 
die Fluchtthematik, Gleichberechti-
gung von Männern und Frauen und 
Rassismus. Ebenso organisieren wir 
manchmal Demonstrationen in Lüne-
burg und Hamburg. Wir sind hier, 
um „für die Zukunft zu kämpfen“. 
Es mag lahm klingen, aber es ist 
wichtig. 

„Omas gegen Rechts”

Die Gruppe ist eine zivilgesellschaftliche, 

überparteiliche Initiative, die sich in den poli-

tischen Diskurs einmischen will. Mit auffälliger 

Symbolik erheben ältere Frauen, sogenann-

te Großmütter, ihre Stimme zu den gefährli-
chen Problemen und Fragen von heute. Die 

Initiative begann mit einer Facebook-Grup-

pe als Möglichkeit der Vernetzung für viele 

„Omas“ (Großmütter) in verschiedenen Tei-

len Deutschlands, die sich zu den Herausfor-
derungen in der Gesellschaft positionieren 

wollen. Im Januar diesen Jahres wurde auch 

in Lüneburg ein regionaler Ableger gegrün-

det, der sich jeden Monat im mosaique trifft. 

In Lüneburg hat die Gruppe inzwischen rund 

35 Mitglieder. 



Wo liegt dein Zuhause? Was gehört zu deinem Zuhause? Wen oder was magst 

du (besonders) an deinem Zuhause?

Faris (7): Zu meinem Zuhause gehören Mama, Papa und meine kleine Schwester Mira. An meinem 
Zuhause mag ich am liebsten mein riesen Zimmer.

Tabea (16): Mein persönliches Zuhause liegt in Winsen (Luhe). Zu meinem Zuhause gehört beson-
ders meine Familie. Besonders mag ich mein Zimmer, ein Raum als Unterschlupf.

Mira (5): Mein Zuhause ist in Deutsch Evern bei meiner Mama. Am liebsten mag ich in meinem  
Zuhause meine vielen Spielsachen und meinen großen Bruder Faris.

Ina (10): Mein Zuhause liegt in Putensen. Ich mag mein Zimmer und mein Holzpferd im Garten.

Frederick (16), Tabea (16) 

Kilian (8), Sanna-Ina (10), Livi (3)

Mathis (15), Faris (7), Janno (5) and Jori (2)

Mira (5), Tessa-Mia (9), Tabea (13)



Kilian (7): Also mein Zuhause liegt in Lüneburg. Zu meinem Zuhause gehört Malte mit dazu. Und 
was ich besonders gerne mag: Meine Uhr.

Mathis (15): Ich wohne in Vierhöfen, das ist etwa 15km von Lüneburg entfernt. Zu meinem Zu-
hause gehören meine Familie und die anderen Leute, die mich hier umgeben.

Janno (5): Mein Zuhause ist in der Hansestraße. Wir haben einen Kamin und ganz viele Fenster. 
Und wir haben auch ganz viele Kerzen und ganz viele Bilder. Wir wohnen in 
einem großen Haus mit einem Garten. Ich mag alles an meinem Haus. Ich mag vor    
allem meine Kuscheltiere und mein Hochbett.

Tabea (13): Mein Zuhause liegt in einem kleinen Ort in der Nähe von Lüneburg. Wir leben in  
einem großen Haus mit Garten. Zu meinem Zuhause gehört mein Zimmer, leckeres Essen, mein 
Bett und meine Familie. Besonders mag ich den Geruch, wenn ich rein komme und mein wei-
ches Bett.

Levi (4): In Deutschland ist mein Zuhause. Spielzeug gehört dazu. Spielzeug und was zu 
gucken. Und Playmobil und du Mama.

Frederik (16): Mein Zuhause liegt in Egestorf. Dazu gehören meine Familie und meine  
Freunde. Am meisten schätze ich in meinem Zuhause, dass ich Ruhe für mich finde und 
mich niemand nervt.

Tessa-Mia (9): Mein Zuhause liegt in Luhmühlen. Ähh, mein Hund, Mama und Papa   
und ich und das Haus und der Garten mit ganz vielen Bäumen gehören dazu. Ich mag beson-
ders den kleinen Wald bei uns, da können Duke, mein Hund, und ich immer toll spielem.

Was magst du (besonders) an Lüneburg? Was machst du gerne in Lüneburg?

Faris (7): Ich mag Lüneburg, weil man da so toll einkaufen kann und das Kino!

Tabea (16): Ich finde in Lüneburg die altmodischen Gebäude sehr schön und vor allem gehe ich  
gerne in Lüneburg shoppen.

Mira (5): Ich mag den Liebesgrund sehr gerne, weil man da so toll spielen kann und im Winter   
toll den Berg runterrodeln kann, aber ich gehe auch sehr gerne in den Vogelpark und schau mir 
die Vögel da an.

Ina (10): Was mache ich gerne in Lüneburg? Ich gehe gerne in die Stadt und da gehe ich gerne  
mit meiner Freundin shoppen. Wir gehen am liebsten zu Rossmann, jedes Mal gehen wir   
dahin. Und ich gehe gerne ins Kino!

Kilian (7): An Lüneburg mag ich besonders Bennet und Joshi. Und in Lüneburg mag ich gerne   
die Schule.

KINDER AUS L ÜNEBURG
und Umgebung

Nadine Khoury



Mathis (15): Ich mag die vielen verschiedenen Restaurants und Cafés in Lüneburg. Ich lasse mich  
gerne durch die Straßen treiben und trinke einfach in einem Café einen guten Kaffee.

Janno (5): Ich mag in Lüneburg das Schwimmbad und Fahrradfahren. Spielplätze, wo auch   
Klettergerüste dabei sind und auch Spielplätze ohne Klettergerüste. Die Bücherei mag ich auch.

Tabea (13): An Lüneburg mag ich die alten Häuser und die schönen Geschäfte. Ich gehe gerne 
in Lüneburg shoppen und essen.

Levi (4): Weiß ich nicht…was essen in Mamas Uni. In der Uni am meisten. Eis essen.

Frederik (16): In Lüneburg gehe ich am liebsten mit Freunden ins Kino.

Tessa-Mia (9): Shoppen.

Wo befindet sich dein Lieblingsplatz oder -ort? Wo bist du am liebsten?

Faris (7):  Mein Lieblingsplatz ist das „Alcino Kindertobeland“ in Adendorf.

Tabea (16): Ich habe keinen konkreten Lieblingsplatz. Aber irgendwo am Wasser ist ganz schön.

Mira (5): Im Freibad Hagen und auf dem Krokodil Spielplatz.

Ina (10): In Lüneburg in der Stadt.

Kilian (7): Zuhause. Am liebsten bin ich Zuhause in meinem Zimmer.

Mathis (15): In Lüneburg gibt es viele schöne Plätze, sei es unter der großen Weide bei dem  
alten Kran und den Stint oder wie gesagt die vielen Cafés.

Janno (5): Mein Lieblingsplatz ist der Garten, weil man da Eis essen kann und weil man da Äpfel  
pflücken kann. Und weil man da klettern kann.

Tabea (13): Mein Lieblingsplatz befindet sich bei mir Zuhause in meinem Zimmer oder im 



KINDER AUS LÜNEBURG
UND UMLAND

Wohnzimmer bei meiner Familie.

Levi (4): Gar nicht. Nicht so wie Ferdinand (*Livi hat ein Buch über den Stier Ferdinand, der 
unter einer alten Korkeiche seinen Lieblingsplatz hat).

Frederik (16): Am liebsten bin ich mit Freunden oder meiner Familie dort, wo wir gemeinsam   
Zeit verbringen und Spaß haben.

Tessa-Mia (9): Unten bei der Koppel bei den Pferden. Ich bin am liebsten draußen.

Was bedeutet Vielfalt für dich?

Faris (7): Vielfalt bedeutet für mich: Viele verschiedene Dinge!

Tabea (16): Schwere Frage, aber ich denke Vielfalt ist etwas sehr Wichtiges, damit sich 
unser Horizont erweitert.

Mira (5): Von allem ganz viel!

Ina (10): Ich mag Vielfalt. Wenn jeder Mensch gleich wäre, wäre es langweilig. 

Kilian (7): Verschiedene Menschen.

Mathis (15): Viele Dinge an einem Ort wie eine gute Auswahl an Restaurants oder Kinos, 
wo   man Auswahl hat, was man gucken kann.

Janno (5): Ich verstehe das nicht.

Tabea (13): Vielfalt bedeutet für mich, viele verschiedene Menschen und andere 
Lebewesen. Viele Farben und viele Orte und Länder.

Levi (4): Weiß ich nicht.

Frederik (16): Für mich bedeutet Vielfalt, dass beispielsweise viele Kulturen gemeinsam leben. 
Aber auch die unterschiedlichen Fähigkeiten und Eigenschaften von Menschen, wie zum Bei-
spiel, dass der eine gut in Mathe ist und der andere seine Stärken in sportlichen Aktivitäten hat. 
Mit Vielfalt bringe ich auch Unterschiede im Aussehen in Verbindung: Der Eine ist groß, der 
Andere eher klein.

Tessa-Mia (9): Was ist Vielfalt??? Viele Sachen? Viele verschiedene? Okay, ja - hier ist es viel-
fältig. Man kann hier viel machen. Man kann hier toll verstecken spielen und man kann die  
Harztropfen von den Bäumen auffangen. Die Bäume sind vielfältig und ja, das bedeutet  Vielfalt 
für mich.



KULTUR & EVENTS

 Three days ahead of the European Elections – the 23rd of May - the Policy Lab e.V. 
hosted the event „Europe elects – what do you vote for?“ with the collaboration of mosaique. 
The Policy Lab is an association which engages in political education. Non-partisanship such 
as diversity are fundamental thoughts of the association, thus, the Policy Lab is motivated by 
a team with various political and professional backgrounds. It is not entirely about politics but 
also occupies other societal relevant topics. 

 Ahead of the European Elections, it was the Policy Lab’s intention to provide informa-
tion about the party’s election programs. Seven weeks before the election the Policy Lab 
began with introducing the six biggest parties on the basis of the most present issues. 

After introducing one party per date in ten minutes of time, we opened up a round of 
discussion. We take the view that politics subsists on debate. 

 We, the Policy Lab members, are pleased that many students came to our informati-
onal events at Leuphana University. But to not only reach students, we took great advantage 
of the mosaique for this event. We set up five tables with the following different thematic 
focuses: labor and social policy, foreign and security policy, economic and financial policies, 
society and education policy, agriculture and environmental policy. Thereto, we got together 
in groups and exchanged our opinions on that. We are very happy that different generations 
and diverse political attitudes and opinions could meet and interact since democracy makes a 
living out of informing, interacting and getting to know different perspectives. A big thanks to 
all involved who discussed, caught up and eventually elected! We – as a pro-european associ-
ation – feel very optimistic due to the comparatively large turnout! 

Europe elects – what do 
you vote for? 



 In den Räumen des mosaique fand am 16. März 2019 der erste Lüneburger Gesprächs-
kreis der DGHS (Deutsche Gesellschaft für Humanes Sterben) statt. Herr Prof. Robert Roßbruch 
(Vizepräsident der DGHS) hat zum Thema „Wie es mit den Anträgen beim Bundesinstitut für 
Arzneimittel und Medizinprodukte auf Suizidmittel bestellt ist“ referiert. Mit Herrn Hans-Jürgen 
Brennecke war auch ein Antragsteller vor Ort. Herr Brennecke machte deutlich, dass er sich von 
der Bürokratie drangsaliert fühlt. Da gibt es nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungs-
gerichts einen Anspruch auf Freigabe eines Suizidmittels und eine Behörde verweigert ihm 
dieses Recht, wohl wissend, dass ihm nur ein begrenzter Zeitraum bleibt, um sein Anliegen zu 
vertreten. Die Behörde spielt zynischerweise auf Zeit und kalkuliert mit dem stark angeschlage-
nen Gesundheitszustand der Antragstellenden.

 Herr Prof. Roßbruch schilderte kurz und prägnant den Stand der anhängigen Verfah-
ren und die teilweise absurden Anforderungen bzw. unbegründeten Nachforderungen von 
Unterlagen seitens des BfAM. Zudem machte er klar, dass die Anträge beim BfAM nicht in 
Zusammenhang mit den derzeit gegen § 217 StGB anhängigen Verfassungsbeschwerden 
stehen. Den diesbezüglichen Zusammenhang, den der Gesundheitsminister Jens Spahn 
regelmäßig herstellt, gibt es demnach nicht. Das BfAM versucht damit, die Behör-
den-eigene „Verzögerungsstrategie“ zu verschleiern. Es folgte eine anregende Dis-
kussion, aus der sich auch ergab, dass eine Fortsetzung des Gesprächskreises sinnvoll 
ist.

 Am 22. Juni fand der zweite Gesprächskreis der Deutschen Gesellschaft für humanes 
Sterben statt. Wir haben uns intensiv zum Thema „Sterbekultur in anderen Ländern“ ausge-
tauscht. Teilnehmende schilderten beispielsweise ihre persönlichen Erfahrungen zur Sterbekul-
tur in der Türkei oder Mexiko. Die Reihe wird auch 2020 fortgesetzt.

 Ihr seid herzlich eingeladen am Gesprächskreis teilzunehmen und Eure individuellen Vor-
stellungen und Gedanken zum Lebensende einzubringen.
Außerdem wird es Informationen zum Sinn und Zweck einer Patientenverfügung geben. Wer 
sich bereits im Vorfeld informieren möchte findet verlässliche Informationen unter www.dghs.de.

Kirstin Linck

HUMANES STERBEN

Recht auf selbstbestimmtes Sterben



KULTUR & EVENTS

 Dimanche 19 mai, le « Goûter francophone » a eu lieu pour la deuxiè-
me fois à mosaique. L’idée était d’ouvrir ces rencontres familiales, après 
quatre ans et demi d’existence, à un public plus nombreux et plus varié, 
tout en conservant une fois sur deux des réunions (également ouvertes à tous !) à la Kita Wig-
Wam, généreusement mise à notre disposition par l’association PädIn. 

 En tant que couple franco-allemand, aujourd’hui parents de trois enfants (7 ans, 4 ans et 
10 mois), nous, Marie Thiriet, Française de 38 ans et Marius Lack, Allemand de 36 ans, souhaitons 
mettre en lien les familles francophones ou germano-francophones de Lüneburg et des environs,  

avant tout pour motiver les enfants à pratiquer le français et les initier à la richesse de la franco-
phonie.

 
 En France, le goûter est une pause gourmande très appréciée des petits et propice aux 

discussions. C’est le moment que nous avons choisi pour nos rendez-vous se tenant un 
dimanche par mois entre 15h30 et 17h30, les mets apportés étant souvent vecteur de 
culture, telle la fameuse galette des rois qui a beaucoup de succès en janvier ! Pour 

flatter nos papilles ce 19 mai : des cookies, une tarte et des pop-corn, le tout fait maison 
par les participant.e.s, mosaique mettant à notre disposition des boissons en échange de 

dons. 

 Après nous être régalés, nous bavardons, jouons ou lisons avec les enfants, selon les envies 
et les initiatives du jour. Lors de ce deuxième goûter nouvelle version, nous avons tiré profit des 
guitares disponibles sur place pour accompagner nos chants dignes d’une veillée autour d’un 
feu de bois. Et les enfants ont trouvé leur bonheur en farfouillant dans les étagères débordant de 
jouets, avant de se pelotonner dans un gros canapé pour écouter une histoire… en français bien 
sûr !

 Voilà ce à quoi peut ressembler un « Goûter » ! Même s’il nous arrive d’annoncer une thé-
matique saisonnière, nous restons ouvert.e.s à toutes propositions car ces rencontres se veulent 
participatives et il y a toujours une part de surprise. Et puisque vient qui veut, sans aucune obliga-
tion, nous formons tour à tour une bande bruyante ou un petit comité plus calme, comme ce 19 
mai, où nous avons eu grand plaisir à accueillir tranquillement un nouveau couple et leur bébé.
Depuis janvier 2015, près d’une vingtaine de familles a tenté avec nous l’expérience des goûters 
! Si vous êtes francophones et souhaitez plus de contacts en français pour vous et vos enfants, 
n’hésitez pas à nous rejoindre… et à partager vos créations culinaires et/ou vos jeux et livres pré-
férés ! 

Pour plus d’informations, contactez-nous par e-mail : gouter-francais@web.de

Marie Thiriet

Le Goûter francophone s’installe 
chez mosaique



Theater: Neue Welten

 عرض مسرحي بعنوان "عوالم جديدة"

 في ظل تفاجئنا منقدمنا قطع مسرحية بعنوان "عوالم جديدة" في مبنى الثقافات "موزاييك"  12/05/2019و  11بتاريخ 
عدد الحضور الضخم هناك. في يوم العرض الأول احتفلنا مع الجمهور والأهل والأصدقاء "حفلة العرض الأول" على أنغام 
الموسيقى والرقص من مختلف الثقافات. وبما أنما العرض كان في شهر رمضان، كان هناك إفطار جماعي أيضا بعد 

 .يرحالمسهذا العرض العرض نظراً لصيام بعض المشاركين في 

القطع المسرحية التي قدمناها، قمنا بإنشائها بأنفسنا ابتداءاً من الأفكار، النصوص وحتى العرض النهائي عبر مشروع مقدم 
 Birgitنهايات عطل الأسبوع تحت إشراف " خمسورش عمل في  خمس" خلال Barendorf" في "BTOمن مركز "

Becker ممثلة في المسرح التربوي من مسرح ""Theater zur weiten Welt"  هدف المشروع هو تعلم اللغة الألمانية
" Hannahعن طريق المسرح، لذا قد كان إلى جانب ورش العمل دورس لغة ألمانية )يومان في الأسبوع( يقدمه كلّ من "

 ".Ilkaو "

المدرسة، المراكز الحكومية، محتوى القطع المسرحية كان منبثق من الحياة اليومية للاجئين في ألمانيا بمختلف المجالات )في 
الأحكام المسبقة والعلاقات  وإطلاقعلى نقاط مهمة تواجههم يومياً كسوء الفهم الثقافي  سلط الضوءالعائلة والجيران...( وي

 الاجتماعية في ظل اختلاف الثقافات. لم يخلُ جانب الفكاهة والمرح من المواضيع المطروحة.

غلب المشاركين الذين كانوا يخوضون تجربتهم الأولى في العالم المسرحي، ألم يكن سهلاً الوقوف على خشبة المسرح عند 
في  زادتهم رغبةمما أعطاهم شعور الثقة بالنفس و ،إلا أن الجميع قدم عمل جيد بالفعل وردود أفعال الجمهور أثبتت ذلك

نام فرص المشاركة في المسرح لأنها ستكون تجربة لا تنسى. وأختم خوض تجارب مسرحية جديدة. نحن ننصحكم باغت
ولكل من ساهم وعمل لنجاح  بالشكر الجزيل لمبنى الثقافات "موزاييك" الذي فتح لنا أبوابه لنقدم عملنا المسرحي المتواضع

 .هذا العرض وهذا المشروع



KULTUR & EVENTS

Das Power Trio „1999“ bestehend aus Johann Greve. Marcus Theilmann und Lennart 
Meyer, sind im Haus der Kulturen mit ihrem Lied mosaique weitreichend bekannt. Auch 

ihr Musikvideo zu „Eyes Yet“ wurde dort gedreht.

Das

mosaique
lied

by 1999

Break something down 
To create something new 
Change some lives 
With your attitude 
You made me see
That there are only open doors 
So light another cigarette and let the ashes fall 
on the floor

In the middle of the Night 
We forgot ‚bout space and time 
Still don‘t know what‘s going on
But at least where i belong

My restless mind 
Finds some peace in your eyes 
My searching soul
Knows only one place to go



KUNST & INSPIRATIONS



Internationales 
Rätsel

(1) Wie viele Fenster hat der Veranstaltungsraum des mosaique?

(2) Welcher Kontinent ist der größte Kontinent (Fläche)?

(3) Syrischer Schriftsteller mit 13 Buchstaben

(4) Blinde Musikerin mit 11 Buchstaben

(5) Arabische Süßspeise mit 10 Buchstaben

(6) Kapitän der Afghanischen Fussball Nationalmanschaft (15 Buchstaben)?

(7) „Guten Tag“ auf japanisch (10 Buchstaben)?

(8) „Danke“ auf türkisch (5 Buchstaben)

(1) 27
(2) Asia 44 km²
(3) Khaled Khalifa 
(4) Joana Zimmer
(5) Muhallabia
(6) Faysal Shayesteh
(7) Konnishiva
(8) Sagol

von Kirstin Linck



EMPFEHLUNGEN

Essen gegen Spende. Alte und neue Freund*innen treffen.

Anna&Arthur, Katzenstraße 2

Jeden Mittwoch um 19 Uhr

Vielfältige Veranstaltungen zum Thema Nachhaltigkeit

Verschiedene Orte in Lüneburg

Oktober 2020 – Genaue Termine folgen

Bei Kaffee und Tee Zeit verbringen und Menschen kennenlernen

mosaique, Katzenstraße 1

Montags bis Freitags von 14 bis 19 Uhr

Was?

Wo?

Wann?

Solidarische Küche (Sokü)

Wandelwoche

Was?

Wo?

Wann?

Offene Begegnungsstätte

Was?

Wo?

Wann?



MOSAIQUE
Wöchentliche events

Mo Mi Do FrDi

Willkommen bei uns!

https://mosaique-lueneburg.de

14:15 - 16:00
Deutschun-

terricht

14:15 - 16:00
Deutschun-

terricht

14:15 - 16:00
Deutschun-

terricht

14:15 - 16:00
Deutschun-

terricht

17:00 - 18:30
Everybody 
Tanz now

16:00 - 17:00
Spanish 

Stammtisch 
mit Andrea

18:30 - 19:45

Yoga mit 
Marlene

15:00 - 17:00
Allerwelts-

frauen

18:30 - 20:00
Urban street 

dance mit 
Catalina 

16:00 - 17:00
mo‘s Beratung: 
Sprechstunde

15:00 - 17:00
Bewerbungs-

training mit 

Work It

17:00 - 18:00
Lindy Hop & 
Swing Tanz-

kurs 

19:30 - 21:30
Tanzimprovi-

sation (Ma-

gie)

16:00 - 18:00
WiKo: 

Beratung & 
Begleitung

16:00 - 18:00
mo‘s Hausauf-

gabenhilfe: BBS/
Oberschule

14:00 - 16:00
TAF: Arbeits-

marktberatung

16:00 - 18:00
WiKo: 

Beratung & 
Begleitung

15:30 - 17:45
Beat und 

Bewegung





 


